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Die nineiipolitische Aussprache.
Aus dem Preußiskhcii Landtag.

�� Berlin, 17. Oktober 1925:.
Nach Erledigung einiger Anträge setzte der sszindtacgdie Zahl der Mitglieder für den neueziigesetzteii sczklarcz

Untersuchungsausschusses aus _29 fest. LDOPMM Wurm!?�politische Aussprache über die deutschnationaleii Antrage
fortgesetzt.

Abg. Dir. Böhm  D.Vp.!·stimmte»dem Antrag aufRückberufuiig des Oberburgermeisters Boß zu« Die Feld-
gültige Entscheidung aber dewYouiigplan sei m dem sein-«-gen Stadium unmöglich, da die Verhandlungen noch nich.
abgeschlossen seien. Was den Stahlhelm anlange, l9»b;e-dauerten seine Freunde, daß seineLeitung m die politische
Arena hinabgestiegen sei. Notwendig sei die geiiaueste Saul!:
prüfungder Verbotsgründe Der Minister hatte hier» feinenMärtyrer schaffen sollen. Zum Volksbegehren erklacte dirRedner, daß kein Beamter, der »der Deutschen Volkspllxsel
angehöre, seine Unterschrift daruntersetzen werde. Aberzweifellos habe deiszBeamte »in klarer Voraussicht alterFolgen allein vor seinem Gewissen zu prüfen und außer�
antworten, ob er das Volksbegehremmnt rschkelben im�?oder nicht. Die Deutsche Volkspartei sei der Ansicht, daß t5
sich hier um eine der ernstesten Fragen für das Beamten:tum im neuen Staat aiidele Beginne man erst einma.
das Grundrecht der einungsfreiheit und! der VFCMTENin den für die Willensriußerung des Volkes vorgesehenenFällen zu beschränken, so sei ein Ende nicht abzusehen-

Abg. Ried eI  Dem.! betonte, der Abg. Steuer  DUU-!
habe unzweideutig erklärt» Das; es den Verfechkekn DIE?Volksbegehreiis nur·um den am gegen VII? REPUHIIgehe· Nach der Aiisicht der Demokraten könne ein Beamter
für das Volksbegehren nicht eintreten, denn sonst würdebei einem Mißerfolg des Volksentscheides der Fall ein-
treten, daß der Beamte bei Durchführung des YvUngss
gesetzes selber bewußt Landesverrat beginge

Abg. Hestermann  Wirtszshp.! erklartm trotz dev
ablehnenden Haltung seiner Partei» gegenüber dem Youngsman halte» sie das Volksbegehren für ein ganz uiigekslgllekks
Mittel. Eine Vedrohung der Beamtenschaft �mit 5453111111101?�
verfahren sei aber ebenso zu verwersem Die MiniftSVVedEUgegen das Volksbegehren und die Auflösung des Stahl-
helms seien ungeschickt und taktlos. · _

Abg. Biester  Dtsch. Frakt.!· betonte, seine Iraktioiisei Gegner des Volksbe ehrens Die politische Betätigung«freiheit der Beamten m sse aber unter allen Umstanden ge·-wahrt bleiben. Das Verbot des Stahlhelms sei ein Eingriff
in die politische Freiheit. »

Abg. Kaufmann  Nat.-Soz.! nannte die Befchküffs
im Hang eineinweiteren Schritt auf dem Wege der Vor·-herrschsaft des internationalen Finanzkapitals Die mini-sterielle Rundfunkakrobatik werde das Volksbegehren nicht
beeinträchtigen. · »

Abg. E«  Soz.! erklärte, bei der ftaatisfeindlxchen
Haltung des Stahlhelms werde sich der Relchåpkckftdslnkvon Hindenburg uberlegen müssen, tkb ev PEM EOTAHIHEMimmer noch als Ehrenmitglied angehören könne.zialdemokraten begrüßten nicht nur das Vorgehen ·
preußischen Regierung gegen den Stahlhelm, sondern sie
uiiterstützten es auch. · __

Abg. Dr. v. Win terfeld  Dntl.! gab eine Erklaruiig
ab, in der festgestellt wird, daß durch» die ZUHIssUNgdetdVolksbegehizeiis durch» den Reichsniiniiter de cznneriizum Ausdriick gebracht ist, daß das Volksbegehieii nichtverfassungswidrig ist, also die Beteiligung daran gessen
ksisiekiei qkiskiixiicksk Npssimnxkisioeiidixsgesoiiheredgucgletktklstgegen Diisziplinargesetze »der-stößt· 0 sorgen-U « ��
fchen Staatsregierung «ist demnach nichtsmnoeres als ein
vlinnpeiYEinschiichteriingsversuch gegen die Beamtensch·.ii·t.Wir haben den Staatsgerichtshos angerufen, um durch fett!scsksteiiungsurtcii das Rechi jedes Beamten, sich-» dem!f"
Volksbegehren eiiizuzeichnem ausdrücklich festzustellen·

ei ma n  Zdters! den

uke

s � ü�: Die essen!
Einsetzen-Preise :

i « ringen: over deckt« Rand: it! Gott-Pfennig, m: Unmut-Its«
eslariieieil lau« dtvlufz des redaktionellen Teils die du»:Ceile 15 Mochi-mastig. ists-Eins im tlnaedgeuauuubnc b s - II«
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des enhabe, handele derjenige als VYicglseiiiiwäsbrecher, der auchnur einen Deutschen an der Bet ng zu
Damit war die Besprechuiig beendet.
In« seinem Schligzwort zu -den deutschiiaiionalen An-trägen erklärte Abg. indner  D·snt-l.!, auf Vertröstung-ensei idas deutsche Vol! schon oft hineingefallem Die Ver-

fassungsmäßigkeit des Volksbe ehrens sei durch seine Buslassi sit« dargetaic Deshalb ürfe man. keinem Beamten

behindern suche.

die etesijligung verbieten.
auch über den
wach statt.

Die Abstimmung über die deutsch-nationalen« Anträge,
Atißtrauensantrakg findet am nächsten Mitt-

warben &#39; eint A tr" let-ist·
 �betagte »sich das VI? ausgjltittigockzlgekviDeutfches«Reith. i ««

-�� fßeriin, sden 18. Oktober 1929.

ZU lautVII« alt abrachen III.
Uivdiichsen i neu
gebotene _ 35m,
 verweigeriy ver-
lustig gehen. Dieser �be:

llun der der Gru-ä: Auffü gdient, wir
pörung erregen.

Defizit heim Ginnahmesoll
Wird das zweite Halbjahr besser werden?5 « »Im Monat September 1929 betragen die Reichs-
IeinnY men bei den Besitz- und Verkehrssteuern 345,2
Millionen· RM, bei den Zöllen und Vserbrau ibgaben
l228,5 Millionen RM, zusammen 573,7 ..llionen
am. ä? »ersten Halbjahr des laufenden Rechnungs-
jahres tragt das Gesamtasufkominen 4545,3 M..llionen
RM, bleibt somit hinter der Hälfte des veranschlagten
Jahreshaushaltssolls um 117,2 Millionen RM zurück.

_ Aus dieserGegenüberstellung kann man aber nach
Ansicht des Reichsfinanzministeriums nicht etwa den
Schluß ziehen, daß das endgültig-e
über 200 Millionen RM hinter
soll zurückbleiben wird. Denn das
zweiten Halbjahres werde unter d:.:,
Umstandes, daß die Einnahmen mehreren
arten durch das Weihnachtsgefchäft beeinflußt würden,
und auch sonst erfahrungsgemaß in» der zweiteisphälfte
des Rechnungsjahres reichlicher flossen» das Auskom-man des ersten Halbxahres nicht unerheblich iiberfteigen.

Die 3iindholzanleibe.
Kein Abdruck! der Verhandlungen.
Zu »der Meldung einiger Berliner Blätter, daß

Schwedsentrust gescheitert seien, dadie Frist, die. menge:der Reichsregierung gestellt habe, Kfgetlaufsi sei, dwikd
treu· nicht gescheitert seien; sondern weliserlieexsheciciif lkldxilx
Hlktfe KVeUgers nach London habe mit der Angelegen-
lreit nicht das geringste zu tun. Ferner sei weder von
bürgt: nsch vqizn Der lilieichsrggierung eine Frist gestellt. on ar v ·Rufseäil Fidnigtsisbå lungen Kreugers mit den

U ie see iernsts ·td Al� -Flggszzlusiagu �mit DE? SupTdssxiexYZrImin Eise? ZEI-
_ _ Die Hetzinfchkitt in Löwen.

Die Universität zur Wiederherstellung
verurteilt.

Das Geräth in Löwenf
Sptuch in der Klage des amerikanischm Arthitektcn
gärten 
it der Inschrift: »Im-ou teutonicoQ Das
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Bleibt Curtius AußeuministerTD
Jn parlamentarischen Kreisen rechnet man jetzt

damit das; Reichswirtschaftsminister Dr. Curtius der
nach dem Tode Strefemanns mit der vorläufigen Lei-
tung des Außenministeriums betraut wurde, in Kürze
endgültig zum Außienminister ernannt werden wird.
Wie man hört, dürft-e Minister Dr. Curtius selbst zur
Ucbsernahme des Außenministeriums bereit sein.

Für die Beauftragung des Ministers Dr. Curtius
mit der Fiihiruiig der Geschäfte des Auswärtigen Amtes
wird angeführt, daß mit der Jngangsetziing des Youiig-
plans ohnehin wirtschastlichse Fragen die deutsche
Qliifxseiipkilitik beherrschen werden, ferner verweiss man
darauf, daß Dr. Eurtiiis aii dse Verhandlungen im
Hang entscheidenden Anteil hatte.

taiietgtkxzesnizife bis nun 21. November.
Das« Arbeätsprcgraiiini des Preußisthieii Landtags.
Der ålleltestenrat des Preußisihen Landtags be-

schloß am Donnerstag, das; »in der kommend-en Woche
itostlx zwei Izollsitziiiigsen abgehalten werden sollen. Am
Niittivoclz sollen vor allem die Abstimmungen vorge-
nommen werden zu den Uranträgem die der großen
politischen Aussprache zugrunde liegen, insbesondere zu
dem von den Deutschnationalen eingebrachten �mit:
irauensvotum lge en dass» preußische Gesamtkasbinettwiegen des Sta!lhg-elmverbots. Unter anderem sollen
am Mittwoch auch die Notverordnungen über die Ver-
längerung d-er prcußischien Realsteuern zur Erledigåingkommen. Am Donnerstag nächster Woche soll der» est
ausgearbeitet und der Goslarer Schulfall verhandelt
werden. Der Landtag wird sich« dann am Donnerstag
nächster Woche bis zum 26. November vertagen.

Aiislands-Rundfchau.
Ein politischer Willkiirakts

·-s� Am Dienstag wurde von mehreren polnisehen
Staatsanwälten und einem Beamten der polnischen
Polizei in« Possen eine Durchsuchung der Vureauräume
der deutschen Sejmabgeordneten in Bromberg vor-
genommen. Die Beamten hausten in den Räumens Sejmbureaus wie die Vandalen. Mehrere Wagen
voll Akten wurden beschlagnahmt und abgefahren.
Gleichzeitig fand eine Dnrchsuch-ung der Privatwohnum
 deutschen Seimabaeordneten Graebe und des
Stuvienraves Heideia statt» mach der Haussuchung
wurde» Studienrat Heidelck noch in später Abendstunde
gut amtlichen Be iehmung zur Polizei bestellt. Stroh

r ausdrücklichien Versicherung daß. man ihn nicht fest-
nehmen würde, erfolgte seine Verhaftung Auch in
Thorn und in Post-n fanden Haussuchsiiiigcn und Ver:baftunaen statt. .

R 
J

Skhmuggleriazzia in New Dort.
Das Hauptquartier umstellt.

Trotz oder gerade wegen des Alkoholverbots blüht
der Alkoholschmuggel in Amerika. Auf jede nur er-
deutliche Weise wird versucht, die verbotene ,,Frucht«
ins Land und unter die recht zahlreichen Koiisumentcn
zu bringen, und meist mit Erfolg. Die Prohibitionss
agenten hatten nun erfahren, daß. ein Konzern mit
großen Mitteln Alkohol einführt, und nach längeren:
Beobachtefi entschloß man sich zu einem energischcits
Vorgehen.

Der Konz-erii unterhielt an der .atlantis en Kitste
in: Staat New Jersey Bureaus, Lagerhäuseiz ocks und
eine- eigen-e Kurzwellenstatiom

Prohibitionsbeamth verstärkt durch staatliche Poli-
zeitruppeiiz unternahmen iibcrrascheuv eine m zia unobeichten famtliche Rom Konzert: gehörigen Rinde.
Von dem befestigten Hauptgebäitve konnte man vie
Mist  weithin übersehen. Auf dem Dachibodeu fandman eine Batterie von Masthciuengetoelyren nnd eine
arg Menge Mmiitioir. Nachdem sämtlich-e Jnsasseitb: itet waren« besetzten Beamte di· Funkftatiion und



Wiss  sisgxeoiiiissaiigsp Fiasko-as « « -
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Etwa &#39;35 Angehörige des Konzerns wurden ver-
bCfbOt. Die Vorräte belaufen sich auf mehrere, hun-
derttausend Dollar. Der Kapitalwert der dem Konzer-
Ochstkgsett zahllosen Eilboote, Häuser, man und den
Flotte von sechs Motorfchiffen beträgt etwa· eine man
lion Dollar. Niindefdens 60 Prozent de« in New Yo«
konsiimierten Alkohols wurde durch« dieses:  auf«
�ihm wfeebvbenm f�smgslmtaae retteten...

Eill politisches itttentat?
Gebeimnisvolle Bluttat in Warscatr.k

Jn der man: vo Dienstag auf Mittw wurdedem Bankplatz an warmen ein gut Kämme
fu

den: Bewu losen lag ein blutiges iiiafiernuw.Wächter a rnierte sofort die olizei, die
bestand aufnahm und die Ueberführung des
letzten in ein Krankenhaus veranlaßte.

d! d!� . ehörden ver-
· etzt festzu tellen, was für eine Pskfönlichkeiüi ntser dem akuen nibow verbtFåund aus wel-

eben Gründen der Sowjtetrusfe feine se von-Bari«
nacb Moskau in Warschau unterbrochen hat.

sann aaah unterwirft sitt.
Sein Bruder zum Tode verurteilt. .
Wie aus Kahn! gemeldet wird, hat ich· dir in m

ßitarelle eingefmoffene Usurpator Ulkah seine«
siegreikhen Gegner Nadir Man ergeben. Ferner mund; einer Bekanntmachiiing Nadir Khans Der Bruder
Aman Ullahs, um Ullah am, auf Den a ischtn
Thron verzichtet nnd Die Regierung unt die i·-
gung gebeten, ins Oluslattd geben zu diirfenwDeI
Bruder Habib Ullahs wurde von �einen:  mm,Khans zum Tode verurteilt. �  ««

Eine politische Hinrichtung.
Große Erregung in Südslawietr.

Aus Pola wird gemeldet: Das vom Sonder-
sskkchtshvf zum Schutz Des Staates gegen Den Slos
wenen Jksladimir Gortan am Mittwoch gefüllte Todes-
weil ist Donnerstag spat; wird; Erschienen voccstkkeckcworden.

WladimiHGortan war mit vier anderen Sloweneneingeklagt» anlaFlich der italienischen Wahlen am 23.Mai antifaschitifche Kundgebungen veranstaltet zu
haben. Er w·ar auf Antrag des Staatsanwalts zum
Tode verurteilt worden, während die Mitangeklagten
se 30 Jahre Kerker bekamen.

- �wie ziiollfü-gaisina des Todes-Urteils dürfte nicht da-
In beitragen, die Beziehungen zwischen Italien und
Jugoslawien zu verbessern. Schson das Urteil hatte in
Südslawiem insbesondere in der Slowenenhauptstadt
Qlgramgungehieure Erregung und« ttalienfeindliche
Kundgiebungsen hervorgerufen. Eine Studentengruppe
hielt am Mittwochabieiid in der Aula der Universität
eine Protcstversammliing ab, wobei die jugoslawische
Fahne mit Trauerslor umwunden wurde. Die Demon-
ftranten versammeltcn sich dann vor dem französischen
Konsulah wo die Staatshymnse und die Marseillaife ge-
sungen wurden. Die Polizei trieb die Demonstranten
auseinander, doch konnten sie fiel! vor dem deutschen
Konfulat neuerlich ansammeln. Dort wurde die ,,Wach-t
am Rhein« gesungen, und ein Jstrianer Student drückte
in ein-er Rede die Sympathien für Südtirol aus.
Dann ging es zum österreichischen Konfulat, wo sich- die«
Shmpathiekiindgebutigen wiederholten. Die Polizei ging
neuerlich vor und verhaftete 47 Studenten. Als die
Menge zum italienischen Konsulat ziehen wollte, warf
fiel! ihr berittene Polizei entgegen» Mehrere Studen-
tengruppen waren inzwischen in die Lichstspieltheatev
eingedrungen, um die Vorstellungen zu unterbrechen.Auch» in das Theater wollten die Studenten eindrin en
wur en jedoch von der Polizei aufgehalten. Na H
Uhr gelang es den Studenten aber trotzdem, in. das
Theatiekzxii gelangen und die Vorstellun gewaltsam
zu unterbrechen, obwohl die Direktion ne Trauer·
pause von fünf Minuten hatte einschalten lassen.

Einteilung durch Dilettant-e.
Mißglückter Versuch zweier Jugendlickjen

Am 1. September d. J. wurde vor der Wohnung
desGeneraldirektors Pattberg in Homberg  Nieder-
rhem! ein Paket gefunden, in dem [im zwei Brief-
tauben befanden und ein Brief, der lautete: or-
dern Sie auf, diesen Tieren 5000 Mark ug ,
andernfalls ömien Sie Stör Testament warben". wie
öomberger Polizei ließ eine Der Brieftcciben aufstei-gen un mit einem Jlugzeug verfol en. Die Taubeging in o heide auf dem Dach einer Bergmanns
nieder. D e olizei drang in das Haus ein, and dieTaube im und verhaftete Die jungen tleoglecite

Held-mangewisses-Wink» »«

macht.
des« Ur l: Statt! versuchter , nicht:
beit niit Todosandrohmig erhalten sub· a« Donat 
und· incmnsietsentklvnatesOnsniss»ssois"er; ssr�wrwrt U» mit u« Im« im«

Eintkagung zum Volksbeqkhkeu
We» m,arti-«;-c.:s«::2«g.«-;k.i.2:k««»-«

Vom 16. bis 29. Oktober in Nenn-lau
o Wochentags o. 8�13 u. v. 15�18�/: Uhr

Sonnabend von 8�13 U
Sonntag von 11-12 Uhr

in Den Dörferiy wie von den Gemeinde-
votstehetn bekanntgegeben.
Jn Namslau im Rathaus Zimmer Nr. 5.
Jn den Dörferu beim Gemeindeootfteher.Wo?
Beispiele:

o Schatze, Karl, Arbeiter, Katlftr. 6.
Meyer, Emma, geb. Müller,  Ehefrau,

Ftiedrichfir. 20.
Es ift unzulässig, daß jemand fiir feine Angehörigen
mituntetfchkeibt Es gilt nur Die persönlich geleistete
Unterschrift. Abliükzungen find unzulässig. Jede Spalte
muß handschtlftlich ausgefüllt sein. Also ift es z. B.
auch unzulässig- wenn unter gleichlautenden Namen
Stkichel gefeßt werden. Die Namen müssen in jedem

Falle ausgefchrieben werden.

Unterschriften, Die fehlen.
Jm Lager Der Etfüllungslinken ift man seht bekümmert

über Die Tatsache, daß an Dem Aufruf Der ,,Ptominenien«
gegen das Volksbegehten nicht so seht: die Unterschriften be-
zeichnend find, die ihn decken, als vielmehr die große Anzahl
von Namen, die fehlen. Mit Trauer beklagt man sich, daß
die meisten �Sühne Der Länderregierungen nicht untetzeichnek
haben, so Der dem Zcntkum angehörende Staat-Präsident von
Wütttembercy Der Der Bayctifchen Volkspartei angehörende
Miniftctptäfident von Bayern, Der Der Deutschen Volkspartei
angehötende fächsische Mlnistetptäfideny ebenso Die Vertreter
oon Thüringen, Dlbenburg, MecklenbukgiSchwetin unD
Bremem obgleich hier sogar eine reine Linkgkoalitlon vor-
handen ift, usw. Auch Der Führer der Neichstageftaklion
Der Deutschen Volkspartei, Dr. Schatz. hat es, zugleich als
Vorfitzendet Des Reichgbundes höherer Beamter. abgelehnt, den
Aufruf zu unterzeichnest. Ebenso
Führers der Chriftlichen Gewetkfchaften Besonders traurig
if! man weiter darüber, daß auch Der Reichsgerichtgpräfident
anscheinend �nergeffen� worden sei. im. usw. Auch aus
Der Linken also gibt man sich keiner Täuschung über Die
Kümmerlichkeit Des Auftufes hin, dessen Unterschriften feinem
Jnhalt wirklich durchaus entsprechen.

Gegen üblen Mnndgernclk .,Jch will nicht ver-
säumen, Ihnen Mitteilung zu machen, daß ich seit dem Gebrauch
Jhrer Zahnpaste ,,Chlorodont« nicht nur reine weiße Zähne
besitze, sondern auch den bei mir sonst üblichen Mundgeruch
verloren habe. Jch werde Jhr ,,Chlorodont« aufs beste
empfehlen« Gez. E. G., Mainz � Ueberzeugen Sie fich zuerst
durch Kauf einer Tube zu 60 Pf., große Tuve 1 Mk. Ehloro-
dontsZahnbürsten 1,25 Mk., für Kinder 70 Pf. Chlorodönk
Mundwasser 1,25 Mk. Zu haben in allen Chlorodond
Verlaufsftellen

�

Lokales
Namslaig den 19. Oktober 1929.

Volksbegehrem
Am Dienstag, den 15. Oktober fand in Grimms Hotel eine

öffentliche Versammlung statt, in Der Herr Dr. Kraufe��Breslau
eingehende Ausführungen über das Volksbegehren machte. Die
Versammlung war sehr gut besucht, der Saal gefüllt.

Der Redner bemerkte einleitend, daß er nicht Die Absicht
habe, mit Schlagworten zu operieren oder die Zuhörer durch
endlose Zahlenreihen zu ermüden, sondern klar aus der großen
Materie das herauszufchälem was zur Beurteilung der Sachlage
erforderlich fei. Er ging aus von dem Verfailler Friedensvetx
trage und erläuterte Die Taktik unserer Gegner. Jn früherer
Zeit habe ein besiegtes Volk Die Folgen seiner Niederlage un-
mittelbar vor Augen gehabt und am eigenen Leibe verfpürt
Der Sieger besctzte das ganze Land, preßte von der Bevölkerung
nicht nur alles an evtl. Zahlungsmiiteln heraus, sondern nahm
ihm aus; Lebensmittel unmittelbar und führte den Nachwuchs
in die Sklaverei. Die Methoden haben sich in der modernen
Zeit geändert, wenn auch das Prinzip dasselbe geblieben fei.
Das Charakteristische an Den modernen Verfklavungsmaßnahmen
sist Das »Unsichtbare« der Wege und Des 3ieles. Die einzelne
Person im Lande Der Besiegten merke nicht unmittelbar, daß ko
ihm die ungeheueren Lasten von dem Sieger auferlegt werden.
Das Verfailler Diktat zeige das schon deutlich, Die späteren
Verträge bis in Die Gegenwart geben den klaren Beweis. Jm
Damm-Plan war noch etwas Sichtbares vorgesehen, die Be-
fatzung einzelner Landstriche und der Fronvogt in Gestalt Des
Reparationsagcnten in Berlin. Bei der Anwendung dieser
Methoden habe Die Entente aber auch Die Pfychologie Des
weutfcben hervorragend in Rechnung gestellt. Der Deutsche fei
ein Mensch der arbeiten und einen Erfolg der Arbeit sehen
wolle, Politik halte er für eine unrentablc und nicht tvürdige
Beschäftl ung. Und so habe Die Felndliga auch Erfolge erzielt,
Die sie felbst nie für möglich gehalten habe. Ja diesem Zu«

fehlt die Unterschrift Des in

fammenhang beleuchtete Der Redner auch kurz unsere Aufzeic-
und Jnnenpolitik sind! Würdigung von Herrn Dr. Strefemanty
als einem Manne von ungeheurer Arbeitskraft und als einer
fafziniercnden Persönlichkeit, stellte der Redner fest, daß die
Regierungen nichts getan hätten, um dieser feindlichen Ein-
fchläferungspolitik etwas entgegenzusetzetn Das deutsche Volk
fei im Unklaren gelassen worden über Die vom Versailler Vor-
vertrag bis zum Young-Plan sich dauernd steigernden untrag-
baren Lasten. Es fei unterlassen worden, durch dauerndes
fysiemaiifches Voraugenhalten der seit Karthago in Der Welt-
gefchichte nie dagewefenen Vernichtungsmaßnahmen Die nationale
Widerstandskraft zu beleben, die durch Krieg und Revolution
gebrochen war. Diesem Unterlassen hätten innerpolitifche
Tendenzen zu Grunde gelegen. Aber auch Herr Dr. Strefemann
habe, nachdem er einen weit über feine Partei hinausgehenden
Einfluß erreicht hatte, nichts zu dieser in erster Linie erforder-
lichen Stärkung des Nationalbewußtfeins getan, obwohl dieses
dem Programm der Deutschen Volkspartei entsprochen hätte.
Der Grund hierfür seien taktifche Erwägungen im Rahmen der
Koalitionspolltik gewesen, d. h. er fei in dieser Richtung gefesselt
gewesen, Da er Die Linksparteien brauchte, um Die Mehrheit für
feine Außenpolitik zu haben. Herr Dr. Strefemann habe sich
auf ein politisches Ziel, die Versöhnung und freundfchaftlichc
Zusammenarbeit mit Frankreich festgelegt und habe an dieser
Politik starr festgehalten. Und diese Starrheit und Unbeweg-
lichkeit habe es verhindert, daß sich Deutfchland in den vielen
Verhandlungen, bei denen oft günstige Gelegenheiten durch Ver-
schiebung von Konstellationen der Feindmächte vorhanden waren,
keine Erleichterungen verschafft habe. Sei es z. B. notwendig
gewesen, daß auf der Haager Konferenz ausgerechnet der deutsche
Außenminifter Die Versöhnung zwifchen den Entzweiten �- Eng-
land und Frankrcich �- herbeigeführt habe? _ s

Der Redner führte aus, daß diese Betrachtungen im Rahmen
des heutigen Vortrages lägen, da sie die Gründe beleuchteten,
die zu dem Volksbegehren geführt haben. Durch fehlendes
Wecken des Jnteresses sei eine erschreckeude Teilnahmslosigkeit des
deutfches Volkes an feinem Schickfale entstanden. Diese würde
erhöht durch Die Notwendigkeit, in dauernd sich steigernder Fron-
cirbeit die unmenfchlichen Lasten aufzubringen. Die Vorgänge
in Der Wirtfchaft beweisen die katasttophale Lage Deutschlands
und zeigen, wohin unser Weg führt. All dieses habeeinen Teil
Des Volkes zu dem Entfchluß gebracht. den Lebenswillen zu stärken
mit dem Ziel, Die Arbeit wieder mit der Idee. der« Erhaltung
unD Förderung, nicht der eigenen Person, hindern Des Vater-
landes zu verbinden. Der Young-Plan feissfo entfcheidend für
Das Schickfal Deutfchlands, daß er als« Erstes zum Gegenstand
dieser Aufbauarbeit in diesem Sinne gemcicht und dem Volke
in Form des Volksbegehrens zur Entfcheidung vorgelegt worden
&#39;. Es fei notwendig, daß sich jeder über die Materie orientiert,

um sich ein Urteil bilden zu können. Der Redner wollte ver-
fuchen, diese Orientierung in möglichst allgemeinverftändlicher
Form zu geben. Die im Verfailler Vertrag festgelegten Be-
dingungen seien durch den DawesPlan in greifbare Formen
gebracht worden. Dieser Dawes Plan fest eine jährlich zu ent-
richtende Summe fest. Da wir nur in Mark zahlen können,
die Feindländer aber mit Mark nichts anfangen können, ist es
notwendig, daß Mark in Die Währung Des empfangenden
Landes, also in graues, Dollars oder Pfund umgewechfelt wird.
Der Feindbund fürchtete, daß durch ein nicht geregeltes Uni-
wechfeln, d. h. Anlauf der anderen Währungem also durch ein
Ueberangebot von Reichsmark auf dem Geldmarkt der Kurs der
Mark sinken würde, also in Deutschland wieder eine Jnflsatiou
eintreten könnte. ·

Um dieses zu verhindern, schaltete der Feindbund den
Reparationsagenten ein �- Herrn Parker Gilberh Dieser hatte
die Aufgabe, Reichsmark in Die anderen Währungen nur in
solchem Maße zu überführen, daß der Kurs der Mark nicht
gefährdet wurde. Der Kurs Der Mark war also auf diese
Weise geschützt. Das Verfahren dieses Schutzes wird mit
»Transferschutz« bezeichneh Der Dawesplan enthielt außerdem
die wichtige Bestimmung, daß Die Abgaben Deutschlands nur
aus dem Ueberfchuß Der Volkswirtschaft zu entnehmen seien.
Die Regierung hat von dieser für Deutfchland so gütistigen Be:
ftimmung keinen Gebrauch gemacht,
Summen, Die bisher gezahlt wurden, geborgt.

Die Vertragschließenden waren beim Datum-Plan � Deutsch:
land einerseits und die Feindstaaten anderseits. Es war
ein ,,politifcher« Vertrag, also kein kaufmännifcher Vertrag.
Dieses fei von großer Wichtigkeit, denn erfahrungsgemäß feien
politische Verträge nur so lange in Gültigkeit, als.Die Unter-
zeichner alle ein Interesse daran haben, den Vertrag bestehen
zu lassen. Nun läge es aber absolut im Bereich der
Möglichkelh daß einmal unter den Feindmächten eine andere
politische Konstellation eintreten könnte. Und solcher Ren:
ftellationswechfel kommt immer. Dann würde Deutschland alfo
Gelegenheit gehabt haben, in einer Revision des Vertrages Vor-
teile für sich zu erlangen. Diese Feststellungen seien für Die
Beurteilung des Young-Planes und für den Vergleich zwifchen
Young- und Dawes-Plan von ausfchlaggebender Bedeutung.

Der Young-Plan sieht Die endgültige Regelung unserer
Kriegstributionen vor und zwar in einer Weise, »daß die Fron-
lasten dem Deutschen als solche immer weniger zum Bewußtsein

mmen, sie würden als solche ganz unsichtbar gemacht. Der
Verlag-Plan sieht vor, die Tributlonen von einer politifchen in
eine private Handelsfchuld umzuwandelm Man nennt Das
,,Kommerzialisierung« Der Schuld. Noch deutlicher ausgedrückt:
Die von Deutschland zu zählenden Summen werden in Form
von Obligationen oder Wertpapieten in Den Handel gebracht.
Diese Papiere werben an den Börfen der Welt von Privat-
personen aller Nationen gekauft und das deutsche Volk ist somit
Schuldner« von Millionen von Einzelperfonem Man nennt
dieses Verfahren ,,Mobiltfierung Der Schuld«. Während Der
Dawcs-Plact einen Schuß für Die deutsche Währung enthielt,
also eine Jnflatioic unmöglich machte, enthält Der Young-Plan
eine solche Sicherung nicht.

vielmehr wurden Die



g oersitiit""Berlin, bei uns zu sehen.

Die jährlichen Ratenzahlungen find im Young-Plan für
die ersten Jahre wohl etwas geringer, sie erreichen aber nach
einigen Jahren dieselben Höhen wie im Dawes-Plan. Jndessen
wären sie nach Annahme des YoungiPlanes unter allen Um-
ständen zu zahlen, während der Dawes-Plan die Eintreibung
in voller Höhe nur vorsah, wenn sie im Rahmen der wird
schaftlichen Möglichkeiten Deutschlands lag. Daß der Young-
Plan wirtfchaftlich für Deutschland untragbar ist- haben nicht
nur alle Sachverständigen bezeugt, sondern haben auch alle
augenblicklichen deutschen Minister zugeben müssen. Die wirt-
fchastliche Unmöglichkeit hat sich und! schon beim DawessPlan
gezeigt. Und nicht Deutschland, sondern der Reparations-
Agent hat die Revision des Dawes-Planes aus diesem Grunde
beantragt, die Revision, die in dem Verträge vorgesehen war.
Die Unmöglichkeit der jährlichen Zahlungen ist also von dem
Reparations-Agenten bewiesen worden. Und trotzdem sieht der
Young-Plan, abgesehen von den ersten Jahren, die gleichen
Jahresraten vor, verlängert aber die Zahlungspflicht auf
60 Jahre.

Soll das deutsche Volk eine Schuldenlast auf sich nehmen,
von der es genau weiß, daß es sie nie abtragen kann? Soll
das deutfche Volk die moralische Schuld der ganzen Welt gegen-
über auf sich nehmen, die durch Annahme des Young-Planes
entstehen muß? Das deutsche Volk soll in dem Volksbegehren
darüber entfcheiden.

Die gespannte Stille im Saal zeigte das große Interesse,
das die Zuhörer für die Ausführungen des Redners hatten
und der Beifall bekundete die volle Zustimmung der Anwesenden.

Da sich Gegenredner nicht meldeten, wurde die Ver-
sammlung mit dem Dank an Herrn Dr. Krause geschlossen·

- Rreistagswablen. Gemäß einer im Namslauer
Kreisblatt vom 19. b. Mir. erscheinenden Bekanntmachung
des Kreisausschussess können Wahlvorschläge für die Kreistags-
wahl am legten Tage der Einreichungsfrist das ist am 23. b. am.
noch bis Mitternacht �4 Uhr! eingereicht werden.

- Volksbildungsverein Namslatn Am Donnerstag
werden wir die Freude haben, Herrn Dr. Drum, Lektor der Uni-

Dr. Drach wird in Sig-
rnaringen folgendermaßen kritisiert: ,,Was der Maler mit

IT« seinem Pinsel zum Gemiilde schafft, das malte er mit des� --e.s«-«sz � .Dichters Worten, was der Musiker in unfterbliche Töne
zwingt, das fang uns seine zitternd leise wie gewaltige Stimme,
nnd was des Dichters Seele. sebluchzte und empfand, ward
bei ihm lebendige wundersame-« Sprache.  Erich Drachl Noch
sehen wir ihn, seine Pantomimilh seine Gebärden, feine
Haltung, und! hören wir seine Stimme in uns narhklingem
sehen die Gestalten, die Bilder, die er mit den Worten
deutsche: Dichter uns fast greisbar naheriickte und wir freuen
uns hemmungslos, daß wir ihn gesehen nnd gehört haben«
�- Niiheres siehe Aushang und« Alt-zeige.

- Deutsche Turnerfchaft Alter Tnrnverein 1868
Nnmslam Der Verein hätt heut abend �9. Oktober, abends
8 Llbr!&#39;im Bereinslokal Hotel Grimm seine fällige Monats-
mitgliederverfammlung ab, wozu er, laut gestriger Bekannt-
machung alle Mitglieder eingeladen hat. Neben laufenden
Sachen follen auch einige wichtige turnerifche Angelegenheiten
erledigt· werden. Erscheinen aller Mitglieder, insbesondere
der aktiven, der Fachwarte unb Vorstandsmitglieder wird
erwartet; Pw.

= Fußbnllfport Nachdem am vergangen Sonntag die
Liga des S. C. Preußen vom Halbferienmeisten dem Reichsbahn-
sportverein Dels, mit 2:8 niebergerungen wurde und ein recht
klägliches Spiel zeigte, steig am morgigen Sonntag die Be-
gegnung V. f. R. Oels Liga � Preußen Liga. Das erste Spiel
in Oels endete mit einem 3 :O Siege der Heller. Preußen tritt
in veränderter Aufstellung an und man dürfte gespannt fein,
wie sich diesmal die Heimifchen aus der Affäre ziehen werden.
Ein Sieg der Gäste steht kaum außer Frage.  Näheres siehePlakate!. «

= Bestandene Prüfung. Fräulein Lisbeth Fiolka von
hier, tätig bei Herrn Fleischermeister Haunschtld, hat als erste
weibliche Person in unserer Stadt im Fleischergewerbe vor dem
Prüfungsausfchtcß dei FleifchenJnnung Namslau die Ver-
käuferinnenprüfung im Fleisch: und Wurstverkaus mit dem
Prädikat »Gut« bestanden.UIIIC= S « «, , , « zu Allerheiligem Wie
die Reichsbahndirektion befanntgibt," wird in diesem Jahre die
Geltungsdauer der Sonntagsrückfahrkarten wegen des Festes

i 4972/13
als man noch Höchstemten
erzielte, gab man auf jeden
Zentner Sticksto�dünger

Düngen Sie auch heute so!
70% aller untersuchten Böden
sind phosphorsäurearm.
Verein d er
ärfr�gt�ägtehleueuaer

Allerheiligen auf den Vahnhöfen der Eisenbahndirektion Vreslau
mit überwiegend kath. Bevölkerung, sowie auf allen Bahnhösen
der Eisenbahndirektion Oppeln ausnahmsweise auf die Zeit vom
31. Oktober 12 Uhr, bis zum 4 November, 9 Uhr, ausgedehnt.
Die Sonntagsrückfahrkarten gelten also zur Hinfahrt: svon
Donnerstag, 31. Oktober, von 12 Uhr an, von Freitag, den
1. November, von Sonnabend, 2. November, von Sonntag, 3.
November, und zur Rückfahrt: von Freitag, den 1. November,
von Sonnabend, 2. November, bis 9 Uhr, von Sonntag, 3.
November, von Montag, 4. November bis 9 Uhr.

= �Bring Oskar von Preußen weilte am Dienstag
in Breslau, um einer Tagung des Johanniterordens, die unter
Vorsitz des Kommendators D, Graf Seidlitz-Sandrecki stattfand,
in seiner Eigenschaft als Herrenmeister des Ordens, beizuwohnen
älm Nachmittag fand im Zwingerkasino eine gemeinsame Tafelatt.

= Wie erhalte ich meine Gesundheit? Dieses
interessante Werk und eine Probe von Dr. med. H. Schulzes
Fregalin Nerven- und Btutniihrpriiparat wird jedem Jn-
teressenten völlig koftenlos und ohne jede Verbindlichkeit auf
Wuntch zugesandt Näheres erleben Sie aus dem unserer
heutigen Nummer beitiegenden Prospekt der Firma Dr. med.
H. Schulze

� Die Anklage gegen den Grafen zu Stellen-g.
Aus Hirschberg wird mitgeteilt, daß gegen Christian Friedrich
Graf zu Stolberg-Wernigerode Anklage wegen fahrlässiger Tötung
vor dem erweiterten Schöffengericht erhoben worden ist.

Neueste nachrichten.
 Depeschen des ,,Namslauer Stadtblattes«!.

Das Reiehskontingentfiir Oberfrhlefien herabgesetzt.
Auf eine Anfrage mehrerer Zentrumsabgeordneter ob es

zuträfe, daß die Mittel zur verftärkten Förderung der
produktiven Erwerbslofenfürforge für Oberfchlefien um
40°/o gekürzt worden seien, hat der Preußische Minister
für Volkswohlfahrt geantwortet, daß, nachdem der Reichs-
arbeitsminister sich gezwungen gesehen habe, das Reichs-
kontingent für Oberichlefien von 1800 000 Reichsmark auf
1200000 herabzufetzem zwangsläufig eine entfprechende
Kürzung des preußischen Kontingents eingetreten ist.
Spionagetterfahren gegen die Leiter der Hnmanitik

Paris. Jn Verfolg einer im August d. Js. gegen
einen Kommuniften eingeleiteten Untersuchung wegen
Spionage ist nunmehr gegen die Direktoren der kommu-
niftifchen Zeitung Humanite Anklage wegen Spionage er-
hoben worden, nachdem bei einer Haussuchung in den
Geschäftsräumen dieser Zeitung militärische Dokumente
gesunden worden sein sollen.

Keine Riicktrittsabsichten Macdonalds
Ort-trug, 18. Oktober. Die im Ausland verbreitete

Agenturmeldung, wonach Macdonald beabsichtigen soll,
aus Gesundheitsrücksichten binnen kurzem zurückzutretem
wird von dem Premierminifter selbst für unzutreffend
erklärt.
Verhaftnng wegen Schädigung des französischen

Staatstreditek
PMB. Der Direktor des Börsenblattes ,,L� Ero-

nomifte de Paris« ist verhaftet worden, weil er seinen
Lefern durch Rundfchreiben den Rat gegeben hat, fran-
zöfifche Renten zu verkaufen. Er wird beschuldigt, durch
künstliche Erzeugung eines Kursrückganges der Renten den
Kredit des Staates zu schädigen versucht zu haben.

Paris, 18. Oktober. Der deutsche Kreuzer Königs-
berg ist aus Anlaß der ,,Deutschen Woche« der Aus-
ftellung in Barcelona im Hafen dieser Stadt eingetroffen.
Urantrag der natianalfozialiftifchen klrbetterpartei

im Landtag.
Unter Bezugnahme auf das anläßlich der Schweidnitzer

Vorfälle vom Oberpräsidenten Liidemann erlassene Verbot
gegenüber den nationalsozialiftischen Ortsgruppen in Breslau,
Schweidnitz, Striegau und ·Waldenburg wird von der
genannten Partei Aufhebung des Verbots und Einleitung
eines Disziplinarverfahrens gegen Lüdemann gefordert.

Magens unb Varntfchwcitlie
machen retzbar and gebeut-antun: Iteycnea Sie eine ZW-Iie edel· Wundertier-Extra» ,, am mebim�yg Ihm» »«fein« zarte Anregung der Magensrdlettndaute sowie
der Darmtängtesi eoadlrun wird. "sn Vtogeklgi und Apotheke«870511116!. aber 6d!! nur in Driatnaluniunaen mit kenne« Mermis«
Bestimmt zu haben bei: Oscar Tiefste, Germania·Drogerie,Namslatn

» l srodnktentnnrktberichtsnttebe Notiernngen der an der Drei-lauer odnltrenbö evom 18. Oktober 1929 ezablten Preise in Reichsmarkrdei sofortigretr
Bes lang  nur für arto eln gilt der enger-preis! lradmu.Its§ au in vollen Wage-vierhundert. Tendenz: Getreidek Ruhi . �-
Wet en mit niedri erem elttivgewicht ent preehend billiger. � Mehl:Ruh . Yikülfen rürhte: ruhig. � {Rau futter: stetig. � Futter-mitte : S «

Intim amtlich immens: mm in:
Getreibe: 18. 17.

meiaen"_75�5ksiE�.-ßm.mhi.p»hl 22,90 22,90No gen 71 - - " - - 18.00 18.00
Z er, mittlere Art und Güte 16.20 16,20rauger e, feinftze . . . . .2 22.00 22,00Brauner e. gute . . . . 1900 19,00
Brauger te, mittlere Art rrGüte I 17.50 I 17,50äliintergerfte� . . . . . . 17,00 17,00

Hafer alt -.�.«! �mittlerer Art und Güte.
· �Bei dem Verkauf ab Verladestation ermäßi t sich der Preistm Allgemeinen um die Frucht von der Verladestaäow

Heut
und in den nächsten Tagen
kommt der Briefträger, um die

Posibezieher an die
Erneuerung den
Abo n n e m en is
für den Monat
November i929

zu erinnern. Der ununter-
brochene Fortbezug des

�llamslauer Stadtblattes�
wird nur durch

mmmmm
gesichert. Sie geschieht am
einfachsten bei dem Brief·
träger, der Bestellungen schon
jetzt entgegennimmt und das
Abonnementsgeld gegen amt-
liche Quittung einkassiert.

tliuubfunMBrogramm.
Montag: 9,30: Gleiwitz: Schulfunlr 16: Dr. Gerathe-

wohl: Rhetorik ims täglichen Leben. 16,30: Drainal-
kompositionen für Salonorch Leitung: Marszaleh Funk-
kapelle 17,30: B. Sankex Musiksunlr für Kinder. 18,15:
Dr. Adler: Berichte über Kunst unb Literatur. 18,40: Dr.
Kotterba: Steuersparnis unb Steuerumgehung 19,05:
Lehariana aus Schallplatten 20,05: Vom Klang der Welt
 Allgerneine Harmonik! Gespräche von Dr. H. Regler unb
E. Pradr. 20,30: Ludwig Hardu Zwei große deutsche
Volksdichten Johann Peter Hebel und Matthias Claudtus.
21,20: Musik der Zeit. Tuch: Die chrnesische Flöte eine
Kammersymphonie sitt vierzehn Soloinstrnmente und eine
Sopranstimme � Rreneh: Symvhonische Musik für neun
Sotoinstrumente Sol: Alice Weißen  Sopran! Kamme--
orchester. 22,30: Berlin: Funk-Tanzunterrieht. W. Carlos.
23: Funkteehn Brieskasten 23,l5: Bericht des deutschen
Landwirtschaft-kais.

Texts-knis-
Fritz Melzer.

Ei. tot! Zu. Invention
1 siehe, 1 Werts,

1 Riilienltltneitenaitlsiue 
1 Jenttiiuse

1 roten Dattel

Jr;«ie««r:i««slt·e«se.

WotesesoMgwssraodeseqrslidersriq

prnzieliisariiotin 0125m�



iir die uns anlllszlich unserer Permählnng
ertviesenen Aufmerbsamkeiten und Gliicktwiin der

danken herzlichst

Obergefreiter Ernst Oblkey und Stall
ene, geb. Palmen.

Rom-lau, im Olttober 1929.
III«k

Am Freitag, den 18. Oktober, früh 6 Uhr
entschlief sanft nach langem, schweren Leiden
unsere inniggeliebte, herzensgute, treu-
sorgende Mutter, Schwiegermutter� Groß-
mutter, Schwester, Schwägerin, Tante und
Kusine, Wittrau

Rosina Bmirsch
geb. Lubin�ky

im Alter von 66 Jahren.
Dies zeigen schmerzerfüllt an

llrre liellrrnernrlen llirrrlrrr-
Namslau, Beinchen, Breslau, Posen

den 18.0ktober 1929.
B e e. r d i g u n g: Montag, nachmittag 2V, Uhrvom Trauerhause Schulstraße 3 aus.

Evangelische Frauenhilfe.
Montag, 723 Uhr, Beerdigun der Witme Zivil-ach« Schulstraße Z.

«.- A... �A.

i Meine anerkennt habe m; nqch J
6 ßaugefcbiifrtügegllninch ·.

derlegt .
und bedeutend vergrößert. � Empfehle micb zur

·« Anfertigung tritt, preiswerter llllel ·«
nach gegebenen und eigenen  Entwürfen.

P. Wille, Tisthlermeistern
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Sonntag, den 20. Oktober 1929
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Anfang 4 use.
Z spie-inw- Familien-Kränzchen.T« Stimmung � Humor -� Gesang.
z. Die Msfill wir! ausgeführt nur der mutiger Dauerkarte.
z; E« Inder fkeunvttchii ein II 

b«A. Gar-incl�. -·I · z 
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II Tartgyna,� Ziiaugescljäft
 einfrieren,

�Ebert: und Feuertaxenszsp-4-4

VIII· 
3.-.� «

�Eile
« Batterien sind in

Güte und Qualität
unerreicht!
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Neu erschienen:

�ZeppeIin�f�ahrt um dieWeIt.
Preis 3.- k.

lsllr leitete its� r. lreierlrrllrrr i
lrle: llrmrllrrr llrltrerri-llnlllrlmll sitt. ll.
N a III I I a u � Andreas-Kirchstraße 18.
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Damen-Frifeur-Saltn ;
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auch lrlsgrrere klarsten.
I In Sinnes. der 20. Ort-der 1929, abend; 8 zur I

veranstaltet die Ortsgruppe
im Schwuntel�idjen Saale eine

öffentliche Vorführung m

SlihllitltttzäidliiiiiEsizxplllills1929
z« i. verstanden  bei der Wintekarlteit - un.
 2. Au; der sdzialerldäretit der staatliche.

a. Der Stahlhelm in München.
4 Akte.  Der 1·0. Neicbgsrontsoldatentag im Bild!

 4. llnlrr llrwrrr-well-rgl Herzens! illlllllll tlererrrrerlr.
Eintritt pro Person: 1.50, 1.-�� und 0.75 Mk.

Borverkauf bei Herrn Kaufmann Liehr, Wilhelm»
Die gesamte Bevölkerung von Stadt nnd

· Land wird dazu herzliehst eingeladen. es«

einschließen-«: Gciiijillichci Vcssbillliiclisciit
Der Ortsgruppenführern

M. Nutz, Dr. Vorftadt
Sonntag, den 20. Oktober 1989

Großer Tanz
Gute Musik. Angenehmer Aufenthalt.Es ladet sreundlichst ein 

M. Optik.
Anfang 4 Uhr.

r Singen Starting

Isreitanz
Es ladet ein
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EITHER-THIS«

BEIDE-ERSTE« Tät-G

.I- Schal-ff.

A d! t n n g!
Hiermit wird bekannt gegeben, daß Herr Franz

stulelr, Namilam Haselbachstraszq keine Berechtigung «
bat, siir den Stöbebund mehr: Mitglieder zu werben und!
Beiträge einzuziehen, da er diesem nicht ange ·

Bund der deutschen Kriegslsztsstltidigter
und Kriegsltinterltliedeueu

»Stöbe-Vund«
Kreisgrnpue Nisus-lau.-- «� »«-v_vv vvvvvvv If»

i Dem verehrten Publikum von Stadt und Kreis J
E aur gefäiligcn Kenntnis, das; ich meinen e�A...

92929292929292929292929292x929292929292929292929292929292929292929292* k

heiratete nerqrijfzert liebe.
Mein Bestreben, die verehrte Kundschaft im ·

-Damen- sowie Herrenssrifeuvöalon durch nur gutes
Personal zu bedienen, bitte ich glitigft zu unterstützen.

s , Hocbaebtungsooll ,

Fritz Pohl i�
i, vamen- nnd Herremsriseur ·
E Namen-n, Rlofterftrabe 11. i!
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skikesirffiliksss ehrlich}; Oebrxöädie�von 30 4 an
»» � Bettstellen «, 7.« ,,a  ,, Komoden ,, 7.4l �

� {lriirrtgrüuhr », 141 �
guten Zeugnifsen sucbt » "Mill!!! � 151 �mit

per bald

Blasßl�, Gärtnerei.
� Vertiltotvi «, 20.1 �

Stint- n! siedet-urt- in nimm.
Sdlwttnlla. Cltnaul�

___�.

««
«« .

litt-ff»its-ff JYJ iHT;

f BEI. |.W..
jj ««

Anfgebot
Der Bauergutsbesitzer Johann Fabian II in Walten:

dorf bat beantragt, den oerschollenen Landwirt Anton
Maciej  Gnaden!, zuletzt Muglretier der 5. Route!. Dies-Jus.-
�liegt. Nr. 38, geboren am 7. 2. 1897 in öopbientbal, Rreis
Namglam zuletzt wohnhaft inöopblentbal, für tot zu erklären.
Der bezeichnete oerscbollene wird aufgefordert, sich spätestens
in dem auf den 6. Dezember 1929, vormittags 9 nor�
vor dem Unterzeichneten Gericht, Zimmer Nr. 9 anberaumten
Aufgebotgtermine zu melden, widrigenfalla die Todeserltliirung
erfolgen wird. An alle, welche Augltunft über Leben oder
Tod bes Verschollenen zu erteilen vermögen, ergeht die Auf«
forberung, spätestens- im Aufgebotetermine dem Gericht An«
zeige zu machen. �. F· 15/29!. e

Amtsgericht Nat-reimt, den 10. Oktober 1929.- -.���.. �..·-�·..-:. --«-�.-��.».« . » - » --., .- » » ..3. v: .ELOJETILQJSKOJSK �;:::o!:�<o!::;  JACOB!zsxssrsxLSEIZEGTGAOSiOxc JSKOXZGSEQSITOFLZ 
f

II S92 l
s-i 
n&#39;a�:Namslauer Sichispiele, lirrmm�: states. T·

Sonnabend, den 19.0lktober, um 8 Uhr
 Sonntag, den 20. Oktober, um 5 und 8 UhrD«

VII-STR-
V: · .
 D.L.S.-Wochensehau. Nr. 37.
 G; .

Deutsche LichtspiehSyndilravFilme

Männer ohne Beruf
Regie und Hauptrolle Harn-y Piel

in l0 Akten.

Der Dkmvfktt nat Attpiettu
IGroteslte in 2 Akten

::. !z:i:sxi:icsxsz:d:z:i:ek:x:o:k:;83:i8;:;8;:i::3;E;:E8E:EG;-sisgxsxssxsszssgi Es«i «

Geschäfts-
«··«Beften weißen-««

Zucker E
w a g e n

au verlaufen.

das Pfund  Pfg.

Bestes
 D09 Pfund

Mnngschntz m. Akt-g. W« ���
Frltz Melzer.

Deutschlands Zalslnngspflicht
lief nach dem Bersailter Schmachdiktat bis 1950,
wurde im Darvegplan vertragswidrig erweitert
bis 196l, soll noch dem neuen Recht-html! im

Pariser Tributplan bis 1988 laufen.
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Das darf nicht sein!
wir verlaufen unsere Kinder und Enltel

nicht in die Sllaverei.




